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Tage der Grubenarbeiter am Samstag und Sonntag in Esch

Erze, Mineralien, Fossilien und Steine
„Entente Mine Cockerill“ machte dem breiten Publikum Grubenalltag zugänglich

Lebendige Geschichtsstunde: Jüngeren Generationen den Ursprung des Luxemburger Reichtums und den schweren Alltag des Grubenarbeiters näherbringen.

Zum 100. Geburtstag der Stadt: ein Amboss aus Blei. (FOTOS: GUY WOLFF)

V O N  N A D I A  M E L L I N A

Dass Eisenerzförderung und Tage-
bau noch lange kein abgeschlosse-
nes Kapitel der luxemburgischen
Geschichte sind, zeigte die erste
Auflage der „Tage der Grubenarbei-
ter“ an diesem Wochenende im
„Ellergronn“.

Rund um das „Centre Ellergronn“
stehen zahlreiche Stände der lu-
xemburgischen Minenvereine, de-
nen die Zukunft aber auch die
Vergangenheit der Minen und den
dazugehörigen Aktivitäten am
Herzen liegen. Mitglieder der ein-
zelnen Vereinigungen und Inte-
ressierte tauschen Informationen
aus, schwelgen in alten Erinnerun-
gen oder bewundern wissbegierig
die vielen Sammlerstücke, die aus-
gestellt sind.

Obwohl sich manch einer eine
höhere Besucherzahl erhofft hatte,
war die Stimmung – trotz sengen-
der Sonne – entspannt. Dafür
sorgte nicht zuletzt DJ Jos Roul-
ling, der die Besucher mit einer
breiten Palette von Hits bei Laune
hielt. 

Neben den Bewunderern des
früheren Minettealltags bestaunen
auch viele Familien mit Kindern
die einzigartigen Dokumentatio-
nen und Darbietungen. Insbeson-
dere die kleinen Besucher konnten
ihren Augen und Ohren kaum
trauen wenn sie – teilweise zum
ersten Mal – den gefährlichen und
hochinteressanten Alltag der Gru-
benarbeiter hautnah erlebten. 

Wissen an junge Generation
weiterreichen

Luxemburgische Geschichte an
jüngere Generationen weiterzu-
geben und ihnen eine Idee der
damaligen Zustände vermitteln,
ist in den Augen Jean Geimers,
Präsident der „Entente Mine Co-
ckerill Site Kazebierg“ eine wich-
tige Aufgabe, die zum Teil im
Schulunterricht vernachlässigt
werde. Damit die kulturelle
Grundlage des Minetts auch im 21.
Jahrhundert gefestigt bleibt, bie-
tet sich die „Entente Mine Co-
ckerill“ als Anlaufstelle für Schul-

klassen, Studenten oder Vereine
an. Das jahrelange und meist frei-
willige Engagement der Vertreter
anderer Vereine belegt Jean Gei-
mers Aussage.

Mit viel Liebe zum Detail hat
Dario Di Genova über ein Jahr
lang an seiner fast sieben Meter
langen Seilbahn mit Hochofenan-
lage gearbeitet, um sie bei Gele-
genheiten wie der „Journées des
Mineurs“ einem breiten Publikum
vorzustellen.

Auch das Institut für Geologie
Michel-Lucius zog mit seiner Fos-
silienausstellung interessierte Be-
sucherblicke auf sich. Die Haupt-
attraktion war der „Schmelz-
schuppenfisch“, der erstaunlich
gut erhalten ist.

Wie man Schiefer schneidet,
dass es mehrere Farben gibt oder,

dass ein Arbeiter rund 1 500 Schie-
ferplatten am Tag herstellen
musste, um einen guten Tageslohn
zu verdienen, darüber informier-
ten die „Frënn vun der Lee“ aus
Obermartelingen.

Während die Eltern der Vorfüh-
rung des Bronzegießen zuschau-
ten, versuchten ihre Kinder beim
Goldwaschen eine der 200 im
Sand versteckten Goldpailletten
zu finden. Die Attraktion des
„Panda Clubs“ erforderte viel Ge-
duld, aber auch eine Menge Glück.
Echte Muldenwagen, Geschirrwa-
gen und andere gut erhaltene Ma-
terialien sowie eine Fotoausstel-
lung zu den Erzgruben versetzten
die Besucher der ersten Auflage
der „Tage der Grubenarbeiter“ in
eine fast vergessene Vergangen-
heit.

Längere Diskussionen über Klassenneuaufteilung
Alle vakanten Lehrposten bleiben unbesetzt

Eingangs der Sitzung am vergan-
genen Freitagmorgen, an der CSV-
Rat Jean-Paul Rischard krank-
heitshalber nicht teilnahm, wurde
in einer Gedenkminute an Norbert
Sassel erinnert. Der Verstorbene
hatte die Geschicke der Gemeinde
Dippach zwischen 1976 und 1987
geleitet.

Ein Schreiben vom Vorstand
des Lehrpersonals – datiert auf
den 7. Juli 2006 – sollte für längere
Diskussionen innerhalb des Ge-
meinderats sorgen. Durch das
Schriftstück wurden die Eltern
über eine Neuaufteilung der Klas-
sen des unteren in den mittleren
Zyklus und des mittleren in den
oberen Zyklus in Kenntnis gesetzt.

Die Zusammensetzungen der
Klassen seien durch eine Auslo-

sung erfolgt, hieß es weiter von
verantwortlicher Seite. Dem
Schreiben war gleichzeitig zu ent-
nehmen, dass künftig eine solche
Vorgehensweise am Ende eines
jeden Zyklus erfolge.

Kein Verständnis für diese Vor-
gehensart des Lehrpersonals, war
weder bei der Majorität noch bei
der Opposition festzustellen.
Claude Bosseler (CSV) unter-
strich, dass die Schulklassenzu-
sammensetzung nicht Aufgabe des
Schöffenrats sei, erinnerte aber
gleichzeitig daran, dass vor zwei
Jahren beschlossen worden sei,
Klassen nicht neu aufzuteilen.

Bei einer eventuellen Neuauf-
teilung dürfe allein nach pädagogi-
schen Kriterien entschieden wer-
den, meinte Rat Claude Bosseler.

Bei Schulanfang im kommenden
Herbst werden insgesamt 284 Kin-
der in einer der 17 Primärschul-
klassen in der Gemeinde Dippach
unterrichtet.

Im Vorschulunterricht sind es
37 Vierjährige und 38 Fünfjährige,
die in fünf Klassen aufgeteilt
werden.

In der Früherziehung wurden
22 Eintragungen für den kommen-
den Schulanfang verzeichnet.

Bedauert wurde, dass die drei
von der Schulinspektorin vorge-
schlagenen qualifizierten Lehrper-
sonen ihre Kandidaturen im letz-
ten Moment zurückgezogen hat-
ten. So muss die dritte Liste abge-
wartet werden, um weitere offene
Stellen zu besetzen. Nach der Dis-
kussion wurde die Schulorganisa-

tion 2006/2007 ohne Gegen-
stimme angenommen.

Bessere Zahlungsmöglichkeiten
durch Anleihe

Grünes Licht gab der Gemeinderat
ebenfalls für eine Anleihe in Höhe
vom 3,3 Millionen Euro, die bei
einem in Luxemburg ansässigen
Geldinstitut abgeschlossen wer-
den soll. Dieser Anleihe war be-
reits im Haushalt 2006 Rechnung
getragen worden. 1,9 Millionen
Euro sollen zum Ankauf von
Grundstücken verwendet werden.

Für Finanzschöffen Robert
Mischo (LSAP) ist es darüber hin-
aus wichtig, über genügend Geld-
mittel zu verfügen, damit alle an-
fallenden Rechnungen in einem
angemessenen Zeitraum begli-

chen werden können. Im Zusam-
menhang mit der Zielsetzung der
aktuellen LSAP/DP-Mehrheit,
zehn Prozent im ordentlichen
Haushalt einsparen zu wollen, be-
fasste sich Claude Bosseler mit
dem Posten eines Urbanisten, den
sich die Gemeinden Monnerich
und Dippach untereinander auf-
teilen wollen. Der Urbanist soll an
zwei Wochentagen im Dienste der
Gemeinde Dippach stehen. 

Angenommen wurde das Ver-
kehrsreglement zur Regelung der
Baustelle an der N 5 am Eingang
von Schouweiler. Claude Bosseler
bezeichnete die Beschilderung der
Umleitung als katastrophal. Bei der
Verkehrsregelung durch Ampeln,
seien die Interessen der Bürger
nicht berücksichtigt worden. (GF)


